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Hoffnungszeichen dokumentiert im Südsudan aktuelle 
Men​schenrechtsverletzungen

Menschenrechtserkundungsteam findet im Sudan Beweise für neuerliche Gewalttaten der „Lord’s Resistance Army“ (LRA). 

(Singen, 27. Februar 2006)  In der südsudanesischen Ortschaft Rejaf (12 km südlich von Juba) fand ein Hoffnungszeichen-Menschenrechtsteam Belege für neuerliche Gewalttaten der LRA, einer Rebellengruppe aus Norduganda, die auch im Südsudan ihr Unwesen treibt. Am 17. und 18. Februar 2006 plünderten LRA-Rebellen Felder um die Ortschaft Rejaf. Am 16. November 2005 hatten LRA-Angehörige die Ort​schaft selbst überfallen, ausgeplündert und dabei mindestens drei Menschen getötet, einen davon durch mehrfache Machetenhiebe auf den Kopf. Aus Angst vor neuen nächtlichen Überfällen zieht die Dorfbevölkerung in den Abendstunden in den Busch, um erst am Morgen wieder in das Dorf zurückzukehren. Ein Lehrer erklärte Hoffnungszeichen gegenüber in Rejaf: „Am Tag sind wir Menschen, in der Nacht sind wir es nicht.“

Dazu der Menschenrechtsbeauftragte Klaus Stieglitz: „Was diesen Menschen angetan wird, ist menschlich eine Schande. Die Einwohner Rejafs fühlen sich wie Tiere. Sie sind ihrer Menschenwürde beraubt.“

In Nimule erstellte das Menschenrechtsteam durch Zeugenbefragungen eine Liste mit den Namen von 21 Menschen, die von LRA-Rebellen verschleppt worden sind und von diesen immer noch festgehalten werden. Hoffnungszeichen schätzt die Zahl der Personen, die sich immer noch unfreiwillig in der Gewalt der LRA befinden allein aus dem Landkreis Magwe, zu dem auch Nimule gehört, auf mindestens 92.

Neben der Menschenrechtserkundung leistete das Hoffnungszeichen-Team auch hu​manitäre Hilfe. Auf dem Landweg wurden 700 Flüchtlingspakete mit einem Gesamt​gewicht von 38 Tonnen nach Rejaf transportiert und dort von den Hoffnungszeichen Mitarbeitern an die  Not leidende Bevölkerung verteilt. Die Pakete mit einem Gewicht von je ca. 54 kg beinhalteten neben 44 kg Grundnahrungsmitteln noch Zucker, Salz, Decken, Seife, Moskitonetze und drei Kochtöpfe. 

Das Hoffnungszeichen-Menschenrechtserkundungsteam bestehend aus Klaus Stieglitz (Men​schenrechtsbeauftragter) und Martin Hartmann (Leiter Humanitäre Hilfe) besuchte in der Zeit vom 18. bis 23. Februar 2006 Gebiete im Südsudan, die von anhaltenden grausamen Aktivi​täten der LRA betroffen sind. Das Team hielt sich vom 18. bis zum 21. Februar in Juba/Rejaf und vom 21. bis zum 23. Februar 2006 in Nimule auf.

Hoffnungszeichen – Sign of Hope ist eine überkonfessionelle Menschenrechts- und Hilfsor​ganisation. 

Für weitere Informationen: Klaus Stieglitz (Menschenrechtsbeauftragter)
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